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Ziele des Projektes:

Realisierung:

a) Klassische Gießuhren und Markierverfahren

c)  Versuchskokille

Anforderungen an das Markiersystem:

Markiervorgang während des Urformens

Verbesserung der Rückverfolgbarkeit

Verbesserung der zeitlichen Auflösung

Reduzierung der Prozessschritte

Reduzierung von Verwechselungen

Thermische und mechanische Belastbarkeit

Wartungsfreiheit der Vorrichtung

Geringer Mehraufwand beim Gussteilentwurf 
Geringe Mehrkosten pro Markierung

Anforderungen an die Markierung:
Prozesssichere Aufbringung der Markierung

Sichere Maschinenlesbarkeit der Markierung 
Standardkonforme Codierung nach ECC200

Robustheit gegen Manipulation und Beschädigung

Geringe Abmessungen der Markierung

Hoher Informationsgehalt/hohe Informationsdichte

b) Markierkopf
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